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Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Als Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 


Der Geſetzentwurf über die Aufhebung der 

Pommerſchen Lehne. 
"IR Wir haben in den vorhergehenden Nummern die bisher 
in Pommern geltenden Lehnsrechte ihrem weſentlichen Ge⸗ 
balte nach kennen gelernt und kommen nun zu dem Geſetz⸗ 
entwurfe über die Auflöſung derſelben. Schon das Geſetz 
vom 5. Mai 1852 (G.⸗S. S. 319) beſtimmt im Art. 2: 
„Die Errichtung von Lehen iſt unterſagt. Der in Bezug 
auf die vorhandenen Lehne noch vorhandene Lehnsverband 
ſoll durch geſetzliche Anordnung aufgehoben werden.“ Der 
dem Herrenhauſe vorgelegte Entwurf will dieſe Aufhebung 
geſetzlich vollziehen. 

Er ſtellt demnach in $. 1 zuerſt den Kreis der Lehns⸗ 
berechtigten auf. Berechtigt ſind demnach alle jetzt lebenden 
Lehnsvettern und die bis zum 302. Tage geboren werden, 
nachdem das neue Geſetz Geſetzeskraft wird erlangt haben; 
denn die ſpäter Gebornen können, da es dann kein Lehns⸗ 
recht mehr giebt, auch keine Lehnsrechte erwerben. Jeder, 
der berechtigt ſein will, muß ſich aber zur Eintragung in das 
Lehns⸗ und Succeſſionsregiſter anmelden und zwar ſpäteſtens 
innerhalb zwei Jahren nach Erlaß des Geſetzes, für die 
Minderjährigen hat dies der Vater oder der Vormund 
zu thun. 

1. Das Lehn iſt noch im Beſißze der beliehenen 
Familie. 

Das Lehn wird demnächſt ohne Weiteres aufgehoben 
und freies Eigenthum des Beſitzers, §. 2, wenn in dieſer 
Friſt von zwei Jahren kein Lehnberechtigter zur Eintragung 
angemeldet iſt, oder ſobald von den ee Lehnberech⸗ 
tigten keiner mehr am Leben iſt, oder endlich wenn von den 
eingetragenen Lehnberechtigten diejenigen, welche die Häupter 
abgeſonderter Linien bilden, durch Vertrag in die Allodiſika⸗ 

on oder Freigebung des Gutes willigen. Denn in allen 

dieſen Fällen giebt es keine Lehnberechtigten mehr, da alle 
Glieder einer Linie durch ihr Haupt an ihren Vorfahren 
gebunden find. 

Giebt es dagegen für ein Lehen, das noch in den bei⸗ 
den letzten Familientheilungen nach Lehnrecht vererbt iſt, ein⸗ 
getragene Lehnberechtigte, ſo wird das Lehn, wenn der Be⸗ 
ſitzer bis zum 302. Tage nach der Geſetzeskraft dieſes Ge⸗ 


ſetzes lehnfähige Nachkommen hat, in feiner Hand, wenn er 
Dagegen pole einen Inf igen Nachkommen erhält, der ihn 
f der Hand ſeines Nachkommen freies Eigenthum. 


Hat der Beſitzer keine ſolche Nachkommen und iſt bei 
ſeinem Tode noch ein eingetragener Lehnberechtigter am Leben, 
o geht das Lehn nach Recht und Ordnung der bisherigen 
ehnsfolge, an den nächſten Lehnberechtigten über, gleichviel, 
wann er Wee und ob er eingetragen iſt. $. 3. Hat die⸗ 
ſer neue Beſitzer am Tage des Eintritts in das Lehn lehn⸗ 
fäbige Nachkommen, ſo wird das Lehn in ſeiner, erhält er 
ſpäter einen lehnfahigen ihn überlebenden Nachkommen, jo 
wird das Lehn in ſeines Nachkommen Hand freies Eigen⸗ 
thum. Hat er keinen ſolchen Nachkommen, jo. geht es an 
den nächſten Lehnsvetter über. §. 5. Bei jedem ſolchen Ueber⸗ 
gange an einen Lehnsvetter erfolgt die Auseinanderſetzung 
nach den bisherigen Geſetzen. $. 7. 

Der Lehnsbeſitzer, in deſſen Hand das Lehn nach 5. 3 
bis 5 freies Eigenthum wird, hat 4 Prozente des Lehnstar⸗ 
werthes zum gerichtlichen Depoſitorium zu zahlen. 

2. Die an Fremde unwiderruflich veräußerten 


ehne. 

Dieſe Lehne verlieren die Lehnseigenſchaft, wenn bis 
zum 1. Januar 1848 oder bei ſpäter erfolgter Veräußerung 
— Zeit des Vertragsabſchluſſes keine Lehnberechtigte in die 

ehns⸗ und Succeſſionsregiſter eingetragen waren, und zwar 
ohne Entſchädigung 8. 8. 

Waren dagegen zu jener Zeit Lehnberechtigte eingetra⸗ 
gen, ſo verliert das Lehn feine Lehnseigenſchaft nur ſofern 
entweder der verkaufende Lehnsmann Iehnefäbige Nachkom⸗ 
men hat, oder der nächſte Lehnsvetter ſeine Einwilligung 
Ft hat, oder der Käufer ein Mitglied der lehntragenden 

amilie if. Sind dann beim Eintritte der Geſetzeskraft 
dieſes Geſetzes noch lehnsfähige Nachkommen des Veräußern⸗ 
Lebend der des zuſtimmenden Vetters oder dieſe ſelbſt am 
am 86 ſo muß der Beſitzer noch 2 Prozente, ſind ſie nicht 
liche Der e 6 Prozente des Lehnstarwerthes and gericht- 
dar Gerda $. A nich lehnsfäbig beerb 
ußerung von einem nicht lehnsfähig beerbten 
8 einen F die ein des nächſten Lehnsvetters 
25 1 eingetragen, fg chehen, und ſind Lehnsberechtigte nach 
4 . e i s 
lichen Anſprüche g. II balten die Lehnsvettern ihre lehnrecht 
3. Die auf Wiederkauf oder durch antichretiſchen 
Pfandvertrag 8 Fr 1 
Für dieſe Lehne bleibt es bei den Verträgen und bis⸗ 
berigen Geſetzen. Dae Wiederkaufsrecht ſteht jedoch nur 
den 5. 1 eingetragenen Lehnsvettern zu F. 12. En Rück⸗ 
forderungsrecht und die Wohlthal der Taxe hören mit der 
Freiwerdung des Lehnes auf §. 13. 

Gelangt das Gut nach 8. 11—13 wieder in die Hände 
eines Mitgliedes der lehntragenden Familie, ſo finden die 
98. 2—7 Anwendung $. 14. Die Lehnseigenſchaft des 
Gutes wird ſchließlich auf Grund eines Zeugniſſes des Lehn⸗ 
ofts im Hypothekenbuche gelöſcht §. 15. Die Lehnstaxe 


wird künftig nach den land 


Iſchaftlichen Targrundſätzen feſtge⸗ 
ſtellt S. 17—20. Die nach s. 6 und 9 zu zahlenden Pro- 
zente bilden eine Stiftung für die Familie des betreffenden 
Lehnsverbandes. Die eingetragenen Häupter der Linien der 
Familie ſetzen das Statut dieſe Stiftung feſt §. 16. 


fchland, 
In den Zeitungsnachrichten über 
ehr zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 
Vorgänge herrſcht der größefte 
behauptet ein ſonſt nicht ununter⸗ 
r „Kölniſchen Zeitung“ es ſei nur 
n Botſchafter verhandelt worden, 
in der Sache gar nicht; anderer- 
Forderungen Preußens geſprochen, 
nz genau weiß, daß ſie von Oe⸗ 
gen die hieſige „B.- und H.-3.“ 
habe unerwartet nachgegeben und 
ne derung der Gaſteiner Konvention. 
Ein ganzer Schwarm at e ger Nachrichten ſchwirrt außerdem 
zwiſchen den bezeichneten rtremen, und dem geehrten Zei- 
tungsleſer fehlt es alf n reicher Auswahl. So viel ich 
nun meinerſeits von zur Seite erfahren, ſind beide auf 
den äußerſten Enden de pruchs ſtehende Nachrichten falſch. 
Alſo: 1) Allerdings iſt des in Rede ſtehenden diploma⸗ 
tiſchen Verkehrs auch mi führt worden, insbeſondere wohl, 
was die Stellung der 8 hen Regierung zu dem Verhalten 
des Statthalters und d den in Holſtein betrifft. Es iſt 
dagegen aber auch eben) daß eine ſchriftliche Kommunika- 
tion ſtattgefunden hat. ch iſt es Thatſache, daß von hier 
aus zwei Depeſchen en ergangen find (die eine Mitte Ja- 
nuar, die andere am Ende des Monates) und daß durch dieſelben, 
wie auch die „Provinzial denz“ bereits beſtimmt angedeutet 
bat, Baron v. Werther gt worden, auf die Unverträglich- 
keit eines Gewährenl. Auguſtenburgiſchen Umtriebe mit 
den . en elner Konvention hinzuweiſen. 2) Be⸗ 
ſtimmte Anträge un ſind von Preußen gar nicht ge- 
ſtellt worden, und d unen aljo weder abgelehnt, noch 
konnen ihnen gegenüber ſcherſeits Konzeſſionen gemacht 
worden ſein. eich in einer kürzlich an den 
Grafen Carolpi erga mitgetheilten Depeſche darzu⸗ 
legen geſucht, U eine Vorausſetzungen des Gaftei- 
ner Vertrages in ‚feinen den werden können, 
und ſich dabei auf die durch je ag für beide Regierungen, 
ſtipulirte Selbſiſtändigkeit der Verwaltung berufen. Wenn es ſich 
alſo bei dieſem diplomatiſchen Intermezzo nicht um Verhandlungen 
über irgend welche formulirten Vorſchläge oder Forderungen, ſon⸗ 
dern lediglich um einen Meinungsaustauſch über die Lage der 
Dinge gehandelt hat, welcher möglicherweiſe nicht einmal weitere 
Erörterungen auf demſelben Gebiete zur Folge haben wird; ſo wird 
man doch andererſeits nicht irregehen, wenn man dieſen neueſten 
Gedankenaustauſch zwiſchen den Höhen von Berlin und Wien als 
ein Symptom für die Nothwendigkeit einer prinzipiellen und durch⸗ 
greifenden Wiederaufnahme der Verhandlungen über die Herzog⸗ 
thümerfrage auffaßt. In dieſer Beziehung dürften die geführten 
Verhandlungen wohl nicht ohne weitere Folgen bleiben. 

— Die Regierungen der Zollvereins-Staaten haben, im An- 
ſchluſſe an den dritten Abſatz des Artikels 18 des Vertrages über 
die Fortdauer des Zoll⸗ und Handelsvereins, ſich über ein anderes 
Muſter, nach welchem die Gewerbe-Legitimations-Karten für 1866 
und die folgenden Jahre auszufertigen ſind, verſtändigt, im Uebri⸗ 
gen aber es bei den beſtehenden Verabredungen belaſſen. Die be- 
treffenden Gewerbetreibenden aus Preußen bedürfen zu ihrer Legi⸗ 
timation in den Zollvereinsſtaaten (außer Preußen), ſowie in Bre⸗ 
men und in Oeſterreich nur einer einzigen gehörig ausgefüllten 
Gewerbe⸗-Legitimationskarte. 

Gneſen, 9. Februar. Angeklagt wegen unbefugter Bildung 
von bewaffneten Haufen und Theilnahme am Aufruhr, ſtanden heute 
die Gutsbeſitzer v. Brodnicki, v. Kraſiki, v. Sypniewski, v. Wierz⸗ 
binski und Heinrich v. Goslawski hier vor Gericht. Die den An- 
geklagten zur Laſt gelegten Vergehen rühren noch aus dem letzten 
polniſchen Aufſtande und die Genannten figurirten auch ſchon als 
Theilnehmer in dem großen Polenprozeß, wo ſie freigeſprochen 
wurden. Der Staatsanwalt beantragte gegen von Brodnicki das 
Nichtſchuldig, gegen die anderen Angeſchuldigten bezüglich 3 und 6 
Monate Gefängnißſtrafe; der Gerichtshof erkannte aber nach län⸗ 
gerer Berathung gegen ſämmtliche Angeklagte auf Freiſprechung von 
Strafe und Koſten. Er nahm an, daß, da die Angeklagten meiſt 
vereinzelt oder in ganz kleinen Trupps nur unbewaffnet angetroffen 
wurden, die Bildung bewaffneter Haufen im Sinne des Geſetzes 
hier nicht anzunehmen ſei, und, anlangend ihre Betheiligung am 
Aufruhr in Polen, köune der Gerichtshof, nach ſeiner Auffaſſung 
des §. 4 des Strafgeſetzbuches, die Angeklagten nicht für ſtrafbar 
erachten. Der Vertheidiger wollte für die Angeklagten die vom 
Kaiſer von Rußland erlaſſene Amneſtie geltend machen, der Ge- 
richtshof meinte aber, daß dieſe eventuell nicht hätte Anwendung 
finden könuen, weil es erwieſen iſt, daß die Angeklagten nicht frei- 
willig die Waffen hingelegt, ſondern erſt, nachdem ſie vom ruſſiſchen 
Militär dazu gedrängt wurden. 

Ausland. 

Paris, 14. Februar. Man will wiſſen, daß Rouher's 
Auslaſſungen über die Auffaſſung, welche dem Worte „pouvoir“ 
der Thronrede zu geben ſei, poſitiv mit dem Kaiſer perſönlich vor⸗ 
her berathen und zuſammengeſtellt worden ſeien. Wenn es auch 
wahr iſt, daß dieſe Darſtellung in Rom freundlicher aufgenommen 
werden wird, als in Florenz, ſo iſt es doch ganz unſinnig, aus⸗ 


De 

Q Berlin, 16. Febr. 

den jüngſten diplomatiſchen 
reich in Folge der Alton 
Wirrwar. Auf der einen S 
richteter Wiener Korreſpon 
mündlich durch die beid 
Akten oder Depeſchen e 
ſeits wird von ſehr pere 
von denen die „Fr. Poſt 
ſterreich zurückgewleſen je 
ihren Leſern erzählt, Oeſt 
zwar in der Richtung ein 


Jeitung. 


Morgenblatt. So un abend, den 17. Februar. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 
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zuſprengen, daß ein Wink, der dem Prinzen Napoleon hierüber 
geworden ſei, die Abreiſe desſelben beſchleunigt hätte. 

London, 14. Februar. Es ſchwebt etwas in der Luft, 
das dem Miniſterium nichts Gutes prophezeit. Es läßt ſich nicht 
definiren, iſt ungreifbar und unwägbar, und doch fühlt Jeder, daß 
es exiſtirt. Die Erfahrung hat gelehrt, daß engliſche Kabinete oft 
über Kleinigkeiten zu Grunde gehen, während ſie große Gefahren 
überdauern, und ein ſolches Ende wird jetzt dem gegenwärtigen 
Kabinete geweisſagt. Nicht blos von der Oppoſition, die ſich im 
Geiſte jederzeit am Todtenlager der miniſteriellen Gegner ſieht, 
ſondern auch von den Freunden. Seit dem Tage, an dem die 
Thronrede ſich in jo unbeſtimmten Worten über die in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Reformbill geäußert hat, beſchlich ein unheimliches Gefühl 
die Anhänger der Regierung und alle, die es ehrlich mit ihr mei⸗ 
nen. Von da fingen ſie an, die Entſchloſſenheit Ruſſell's zu be⸗ 
zweifeln, ſie fühlen, daß der Boden unter ihnen wankt, und in 
dem Maße, als ihr Vertrauen ſchwächer wird, ſteigt die Zuverſicht 
der Konſervativen. Daß eine Mittelpartei unter der Führung von 
Lowe, Horsmann und Peel in der Bildung begriffen iſt, war frü⸗ 
her mitgetheilt worden. Sie hat in den letzten Tagen mehr Ne- 
kruten geworben, als das große Publikum ahnt, und ſchon bei der 
erſten wichtigen Abſtimmung wird fie verſuchen, den Ausſchlag ge⸗ 
gen die Regierung zu geben. Vielleicht ſchon bei der Abſtimmung 
über die von ihr eingebrachte Bill zur Bekämpfung der Viehſeuche, 
vielleicht erſt bei einer ſpäteren Gelegenheit, jedenfalls, wenn die 
Reformbill an der Reihe ſein wird. Bleibt dieſe in Lord Ruſſell's 
Händen, dann iſt für die Regierung das Schlimmſte zu fürchten. 
Ruſſell ſoll ſehr ſchwach geworden ſein, körperlich ſowohl wie geiſtig, 
den entgegengeſetzteſten Einflüfterungen zugänglich und ſeine An- 
ſichten von Tag zu Tag wechſelnd. Wofern es Gladſtone nicht 
gelingt, das Heft an ſich zu reißen und eine tiefgreifende, aber 
doch die gemäßigte Partei im Lande nicht verletzende Reformbill 
vor das Haus zu bringen, kann das Kabinet die Seſſion nicht 
überdauern. Die Schwierigkeit liegt darin, die rechte Mitte zu 
finden, denn auf Grundlage einer allzuweit gehenden oder gar zu 
beſchränkten, durchgefallenen Reformbill das Parlament auflöjen, 
hieße einen Selbſtmord begehen, nachdem man zum Krüppel ge- 
ſchlagen worden iſt. Das Schlimmſte jedoch iſt, daß dem Mini- 
ſterium von Seiten Vieler nicht einmal jo viel innere Lebenskraft 
zugetraut wird, daß es bis zur Einbringung der Reformbill vor⸗ 
halten könnte. Es kann es Jeder in den Klubs und Regierungs- 


Büreaus und in den Bibliothek und Rauchſtuben des Parlaments 


hören, daß Lord Ruſſell vielleicht ſchon vor Oſtern zum letzten 
Male Premier geweſen ſein wird. Er werde möglicher Weiſe frü⸗ 
her fallen, und zwar in einer untergeordneten Frage, die ihm eine 
Berufung ans Land unmöglich machen werde, und dann werde 
Derby an ſeine Stelle treten, und Derby werde trachten, die miß⸗ 
vergnügten Altliberalen an ſich zu ziehen, und mit mehreren von 
dieſen werde es ihm gelingen, und es werde ein Interregnum ein⸗ 
treten, das jo lange dauern werde, bis eine kompakte liberale Ma- 
jorität mit einem beſtimmten Programme zu Stande gekommen ſein 
werde. So lautet die Anſicht von heute, die ſtark verbreitet iſt, 
ohne daß ſie ſich vorerſt aus den Zeitungen herausleſen ließe. — 
Was an ihr wahr und falſch iſt, bleibe dahingeſtellt, ſie mußte als 
etwas Exiſtirendes hier verzeichnet werden. 

Rom, 10. Februar. Noch zwei Tage und der Karnevals- 
rauſch iſt zu Ende. Vorgeſtern ereignete ſich beim Wettrennen der 
ſeltene Fall, daß zwei Barberi (Renner) von der Piazza del Po⸗ 
polo, wo der Obelisk des Menephtas ſteht, bis zur Ripreſa, wo 
ſie aufgefangen werden, den langen Korſo hinunter ganz gleich 
liefen und daher auch zu derjalben Zeit beim Ziele der Rennbahn, 
d. i. das Korſo, ankamen. Der Preis von 100 Skudi, ſowie das 
Pallium, ein großes Stück feinen Tuchs oder ſchweren Seidenſtoffs 
mit Goldſtickereien, das während des Faſchings die Juden für 
jedes Wettrennen als beſondern Tribut liefern, wurde deshalb wie 
es das geiſtliche Geſetz vorſchreibt, dem h. Antonius als Schup- 
patron der Thiere nach ſeiner Kirche auf dem Esquilin als Ge- 
ſchenk überſandt. — Ein Klub von Liberalen wollte wider den 
Marcheſe Ferrajuoli unter dem Karnevalslärm eine Demonſtration 
loslaſſen, doch verhinderten es zeitige Vorkehrungen der Polizei. 
Die Römer müſſen ſeit einiger Zeit ſeine ſehr ſchlechten, größten⸗ 
theils aus Lattig- und Feigenblättern in einer Tabackshülle zuſam⸗ 
mengeſetzten Cigarren rauchen und ebenſo theuer bezahlen wie unter 
des Prinzipe Torlonia Monopolsverwaltung die Cigarren aus reiner 
Virginia. — Der vielerwähnte Disput des ruſſiſchen Geſchäfts⸗ 
trägers mit dem Papſt ſoll vorzüglich durch die guten Dienſte des 
preußiſchen Geſandten ohne weitere Folgen geblieben ſein. Herr 
v. Meyendorff konnte doch aber den Uebertreibungen der Zeitun- 
gen nicht wohl gleichgültig zuſehn und erſuchte deshalb den Kar- 
dinal Antonelli, im offiziellen „Giornale di Roma“ das Hiſtörchen 
widerlegen zu laſſen, daß er nach einem ſehr lebhaften Wortwechſel 
mit dem Papſte in einer nicht eben artigen Weiſe aus dem Vatikan 
entfernt ſei. Der kluge Kardinal antwortete zwar mit vielen Höf- 
lichkeiten, bemerkte aber, daß es einmal angenommene Regel ſei, 
die Lügen, welche über die römiſche Regierung täglich in Wort 
und Schrift verbreitet würden, nicht weiter zu beachten. Nur bei 
ernſten Vorkommniſſen, wo die Rechte des Stuhls Petri in der 
Preſſe angegriffen wären, hätte man eine Ausnahme gemacht. Im 
vorliegenden Falle aber ſchiene ein Dementi nur zu größerer Ve⸗ 
glaubigung dienen zu können. Hr. v. Mependorff hat hier keine 
beneidenswerthe Stellung, im vergangenen Sommer hätte er eiue 
Urlaubsreiſe faſt in einen freiwilligen Abſchied verwandelt. Dr 
Verleihung des Schwarzen Aplerordens an Kardinal Antonell » 
hier nicht eben überraſcht, denn, wenn er einmal — 
jollte, fo war der Kardinal, welche Würde der eines ro 3 
Prinzipe ebenbürtig iſt, nicht wohl anders abzufinden, uma 
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) Der Arbeiter Chr. Friedr. Neeje | daß der mir“anſcheinendigemachte Vorwurf einer tendenziöſen Ueber⸗ 
nter der Anklage, am 23. Dezember 5 5 ein völlig grundloſer if, 
K 7 5. j bruar 1866. e ne 
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er ſchon früher die höchſte Klaſſe des Rothen Adlerordens erhielt. 
Antonelli iſt der hervorragendſte unter N Kollogen, weit weni- 
ger gelehrt als angenehm durch feine Manieren und in ki 
lich⸗dogmatiſchen Beziehungen ſtrenge Orthodoxie zur Schau 


minal-Gerichts vom 16. d 
zu * ſtand 
v. J. auf dem Heumarkte hierſelbſt 
machermeiſters e ein Paar a 


gend, in vertrauter Unterredung und im Briefwechſel mit Freunden 4 Thlrn, entwendet zu haben. Er hat ſpäter d ſelben mit 3 Thlr.. Staats⸗Miniſter Uh den. 
aber — — aufgeklärt. DE > 10 Sgr. bezahlt und \ 5 errief heute ſein früher dem Polizei“ FE nes 
Landta gs⸗Verhandlungen. ur Sergeanten Viranowitz gemachtes Geſtändniß inſoweit, als er nun — Der „Breslauer Zeitung“ wurde aus Berlin telegraphiſch 
Berlin, 16. Februar. (Haus der Abgeordneten.) behauptete, er ſei ſo betrunken geweſen baß er heute nur noch die gemeldet; 


zu „Der ehemalige Juſtiz⸗Minlſter v. Bernüth fuchte nach und 
erhielt eine Audienz bei Sr. Maj. dem Könige behufs Vorſtel⸗ 
lungen wegen des Anklagebeſchluſſes des Ober-Tribunals.“ 

Wir, find, ermächti t, dieſer Rachricht dahin zu widerſprechen, 
daß der vormalige Juſtſz⸗Miniſter v. Bernuth eine Audienz bei 
Sr. Majeſtät dem Könige weder nachgeſucht noch erhalten hat, und 
daß daher auch alle aus jener irrthümlichen Nachricht gezogenen 
Folgerungen unbegründet und hinfällig ſind. u 


Berlin, 16. Februar. In der heutigen Sitzung des Ab- 
geordnetenhauſes wurde der Schifffahrtsvertrag mit Großbritannien 
mit großer Majorität angenommen. Bei der Debatte über die Pe⸗ 
tition, das Kölner Abgeordnetenfeſt betreffend, erklärte der Miniſter 
Graf Eulenburg: die Beamten hätten korrekt gehandelt und ihre 
Schuldigkeit gethan und er hofft, ſie werden ſich nicht daran keh⸗ 
ren, ob das Haus ihr Verfahren billige oder nicht. Die von der 
Kommiſſion vorgeſchlagenen Reſolutionen ſind bei paragraphenweiſer 
Abſtimmung ſämmtlich mit großer Majorität angenommen; dagegen 
ſtimmten die Katholiken und die Konſervativen. b 

Flensburg, 16. Februar. Wie die „Nordd. Ztg.“ hört, 
geht die Vereinsbank in Hamburg damit um, in Flensburg eine 
Kommandite zu errichten. £ 

Hamburg, 16. Februar, 12 uhr Mittags. (Priv.⸗Dep. 
d. B. B. -Z.) ie offisidje Herzogthümer⸗Korreſpondenz der heu⸗ 
tigen „Hamb. Nachr.“ enthält folgende, hier Aufſehen erregende 
Drohbemerkungen; Die Ehre Preußens ſei in den Elbherzogthümern 
jo feſt engagirt, daß es dieſelben nicht wieder loslaſſen könne; es 
werde daher ſeine ganze politiſche Exiſtenz aufs Spiel ſetzen, um 
ſeine in Beziehung auf die Herzogthümer verfolgte Ziele durchzu- 
ſetzen; die Herzogthümer würden in einigen Wochen Großes er⸗ 
leben und ſollten bei der ihnen gegenwärtig gebotenen Perjonal- 
97 lieber noch ketten, was für ihre Selbständigkeit noch rett⸗ 
ar iſt. 3 Ar a 

Peſth, 15. Februar. Heute begann im Unterhauſe die 
Adreßdebatte. Der Abg. Bartal verfocht in einer Zſtündigen Rede 
die Einheit der Miniſterien der auswärtigen Angelegenheiten und 
des Krieges, ſowie die gemeinſame konſtitutlonelle Kontrolle durch 
einen „Kongreß“. Der Kongreß ſoll auf Grund der Parität aus 
jährlich zu wählenden Regnikolar-Deputationen der Bertretungs- 
koͤrper der deutſchen und ſlaviſchen Provinzen, ſowie des ungariſchen 
Landtages beſtehen und, durch Inſtruktionen nicht gebunden, zu } 
öffentlicher Verhandlung und namentlicher Abſtimmung verpflichtet, 


10. Sitzung, Freitag 16. Februar, Vormittags 10 Uhr. 
: Präfident Grabow: Am Miuiftertijh: bei Eröffnung der 5 

Sitzung mehrere Regierungs⸗Kommiſſare. Die Tribünen ſind vor 
Eröffnung der Sitzung ſehr zahlreich beſetzt, die Logen füllten ſich 
ſpäter ebenfalls. 

Der Präſident eröffnet die Sitzung um 10. Uhr 15 Minuten 
mit geſchäftlichen Mittheilungen. Der Abg. Raſſow iſt in das 
Haus eingetreten. Die Kommiſſionen haben ſich konſtituirt und 
find gewählt worden: für die Kommiſſion für die Aufhebung des 
Einzugsgeldes und der Paragraphen über die Arbeitseinſtellung zum 
Vorſitzenden Abg. Schulze (Berlin), Stellvertr. Abg. Dr. Ziegert. 
Schriftf. Abg. Duncker, Stell. d. Abg. Riemann. Für die Kom⸗ 
miſſion für den Antrag des Abg. Jung zum Vorſitzenden Abg. 
v. Bonin, Stellvertreter Abg. Bar. v. Vaerſt, Schriftf. Abg. 
Kantak, Stellv. d. Schriftf. Abg. o. Rönne. — Es ſind wieder 
eine große Anzahl von Zuſtimmungsadreſſen eingegangen; dieſelben 
werden auf den Tiſch des Hauſes niedergelegt. — Vor dem Eintritt in 
die Tagesordnung hat um's Wort gebeten der Abg. Hahn (Ratibor). Hr. 
Abg. Tweſten hat am Schluß der vorigen Sitzung in einer per⸗ 
ſönlichen Bemerkung während meiner Abweſendheit erklärt, daß ich 
ihn irrthümlich beſchuldigt habe, eine Aeußerung Zachariae's falſch 
bier angegeben zu haben. Was Herr Tweſten in dieſer Beziehung 
mitgetheilt hat, muß ich unumwunden als richtig anerkennen. In 
der Sache ſelbſt ändert dies aber begreiflicher Weiſe nichts, (Hei⸗ 
terkeit), da meine Ausführungen, die ſich namentlich gegen den 
Abg. Dr. Gneiſt richteten, dadurch noch nicht widerlegt worden 
ſind. Was Herr Tweſten ferner über Mohl angeführt, ſo muß 
ich behaupten, daß Mohl die von Herrn Tweſten eitirten Worte 
nicht ausgeſprochen hat und erwarte den Nachweis. Wie Herr 
Tweſten, ſo kann auch ich noch andere Autoritäten für die von 
mir ausgeſprochenen Anſichten anführen, ſo z. B. ein Gutachten 
der Juriſten Fakultät zu Heidelberg aus dem Jahre 1850, ver- 
zichte jedoch gegenwärtig darauf. — Abg. Tweſten: Nach den 
Aeußerungen des Hrn. Hahn und nach dem ſtenogr. Bericht iſt die 
Meinung hervorgerufen worden als ob er behauptet habe, Mohl 
babe ſich dahin ausgeſprochen, daß die Abgeordneten für ihre aus⸗ 
geſprochenen Anſichten geſtraft werden ſollten. (Der Miniſter des 
Innern iſt in das Haus getreten.) — Abg. Hahn (Ratibor): Von 
einer ſolchen Aeußerung iſt kein Wort in meiner Rede zu finden. 
— Das Haus tritt nunmehr in die Tagesordnung. Der erſte 
Gegenſtand iſt der Bericht der Finanz- und Handels-Kommiſſion 


Thomas, 8 Thlr. 10 Sgr. und ein! 
trage, das Geld als Miethe dem Hausbeſitzer Milentz zu über⸗ 
bringen und ſich in dem Buche quittiren zu laſſen. Er that dies 
indeſſen nicht, legte vielmehr das Quittungsbuch und 4 Thlr. 2 Sgr. 
6 Pf. in der Thomasſchen Wohnung auf den Küchentiſch und reiſte 
nach Bienow zu ſeinen Eltern. Tho 8 forderte ihn brieflich zur 
Zurückgabe der fehlenden 4 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. vergeblich auf. 
Wallow will das Geld verloren und den Brief nicht erhalten haben. 
Wegen Unterſchlagung verurtheilte ihn der Gerichtshof zu 1 Monat 
Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte anf 1 Jahr. — 
Die unverehelichte Erneftine König von hier hatte in der Zeit vom 
November 1863 bis April 1864 ihrer Dienſtherrin, der Frau 
Kaufmann Finger, verſchledene Wäſche und Kleidungsſtücke ent⸗ 
wendet. Befragt, weshalb ſie nach einander dieſe Diebſtähle aus⸗ 
geführt, antwortete ſie: Frau F. habe ihr erzählt, daß alle Dienſt⸗ 
mädchen vor ihr ſie beſtohlen hätten u. habe ſie daher geglaubt, daſſelbe 
thun zu müſſen. Sie erhielt 3 Monat Gefängniß und 1 Jahr 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. — Der Arbeiter Joh. Joa- 
chim Deinert, in Bredow wohnhaft, ſtahl im Herbſte v. J. dem 
Stellmachergeſellen Voigt in der Maſchinenwerkſtatt „Vulkan“ aus 
einem verſchloſſenen, von ihm gewaltſam erbrochenen Spinde eine 
Kapſeluhr im Werthe von 5 Thlr. Wegen ſchweren Diebſtahls 
wurde er zu 6 Monat Gefägniß, ſowie zu Verluſt der Ehrenrechte 
und Stellung unter Poltzeiaufficht auf 1 Jahr verurtheilt. 

— Nach dem Muſter der ſo ſegensreich wirkenden Berliner 
Mägdeherberge „Martha's Hof“ iſt hier jetzt bei Friedrichshof eine 
ähnliche Anftalt: „Erneſtinenhof“, von drei Wohlthätern gegründet 
und ſoll am 1. April eröffnet werden. Der Zweck der Anſtalt 
iſt, ſittlich unbeſcholtenen Mädchen, ber Dienſt ſind, Unter⸗ 
kommen zu gewähren und ſie zu tüchtigen Arbeiterinnen auszubilden. 
Die Zöglinge von Martha's Hof ſind in Berlin von den Dienft- 
herrſchaften ſehr geſucht. — Erneſtinenhof beſteht vorläufig aus 
zwei neuerbauten Häuſern. Dieſen fehlt jedoch noch die innere 
Einrichtung. Der Vorſtand bittet nun die Hausfrauen Stettins 
um Unterſtützung durch Gaben von Möbeln, Betten, Haus- und 
Küchengeräth u. |. w. Beiträge nimmt der Kaſſtrer des Vereins, 
Herr Wolfram, Frauenſtraße 20 entgegen. 


über den Schifffarts⸗Vertrag mit England. Die Kommiſſion em- 
pfiehlt dem Vertrage die Euftimmung zu ertheilen. Die Refe- 
renten, Abgeordnete Prince-Smith und Röpell empfehlen die 
Annahme des Kommiſſtonsantrages mit kurzen Worten. Bei der 
General⸗Diskuſſion nimmt der Abg. John (Marienwerder) gegen 
den Antrag das Wort. Ich werde gegen den Antrag ſtimmen, 
nicht weil ich den Prinzipien deſſelben nicht beitreten kann, ſondern 
weil ich die Zuſtimmung dieſem Miniſtertum nicht geben will. Dies 
Miniſterium iſt troß der wiederholten Mißtrauensvota nicht zurück⸗ 
getreten und müſſen wir es deshalb dadurch, daß wir unſere Zuſtim⸗ 
mung zu den von ihm abgeſchloſſenen Verträgen nicht geben, zum 
Rücktritt zwingen. Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Ver⸗ 
trag nunmehr mit großer Majorität angenommen. (Schluß folgt.) 


— Die Finanz Kommiſſion trat heute zur Berathung des 
Antrages des Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen zuſammen, der die An- 
ordnungen des Miniſteriums und die Beſchlüſſe der Provinzial⸗ 
Landtage über Aufbringung der Grundſteuer-Regulirungskoſten bis 
zur geſetzlichen Regelung für rechtsungültig erklären will. Abg. 
v. Hennig, als Referent, erörtert umſtändlich, daß das Geſetz 
vom 21. Mai 1861 in $. 6 eine Beſtimmung über die provinzen⸗ 
weiſe Vertheilung der Grundſteuer-Regulirungskoſten nicht enthalte 
und daß der §. 12 a. a. O. dem Finanzminiſter die Befugniß, 
jene fehlende geſetzliche Beſtimmung im Wege der Verwaltungs- 
vorſchriften zu ergänzen, nicht ertheilt habe, auch nicht habe er⸗ 
theilen können. Es ſei vielleicht im Landtage des Jahres 1861 
die Meinung vorwaltend geweſen, daß jene Koſtenvertheilung im 
Verwaltungswege erfolgen ſolle; ausgeſprochen jet dies jedoch nir- 
gend, zumal der $. 6 nicht einmal angebe, wie die Vertheilung 
der Koſten erfolgen ſolle und von wem die letzteren einzuziehen 
jeien. Aehnlich äußert ſich der Korref. Abg. Prince-Smith, 
der Antragſteller v. Saucken⸗Tarputſchen, der Abg. Krieger (Berlin) 
und der Abg. Mühlenbeck, wogegen der Abg. v. Benda die ge- 
dachte Auslegung des $. 6 bekämpft und vielmehr ausführt, daß 
es bei der Berathung des Geſetzes, an der er ſelbſt als Referent 
Theil genommen, die Meinung geweſen ſei, den Koſtenpunkt aller 
dings durch die Faſſung des §. 6 und auch des §. 12 definitiv 
zu erledigen. Denſelben Standpunkt nimmt der Reg. Komm., 
Geh. Ob.-Reg.⸗R. v. Ambronn ein. Von den Abgg. v. Hennig, 
Krieger und Mühlenbeck werden Anträge begründet, welche eine 
Erklarung des Hauſes der Abgeordneten herbeiführen ſollen, dahin, 
daß die qu. Koſtenregulirung nur im Wege der Geſetzgebung zu⸗ 
läſſig ſei, und daß die in der Sache inmittelſt extrahirten Beſchlüſſe 
der Provinzial ⸗Landtage als verbindlich nicht zu erachten ſeien. 
Abg. v. Benda will nur Letzteres ausgeſprochen wiſſen. Die Kom⸗ 
miſſton beſchließt, die geſtellten Anträge zunächſt metallographiren 
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ist als Protektor an das Gymnaſium zu Pyrit berufen. 


— In Stelle des nach e Ra Bau Inſpektors 
Blankenſtein iſt deſſen Amtsnachfolger, Bau⸗Inſpektor Wernicke, 
be bet der Bauhandwerker⸗ 
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Paſtor in Croeslin, Synode Wolga em 
Amt eingeführt worden. 2 

— Der Ober⸗Grenz⸗Kontrolleur Naap in Barth iſt als Ober⸗ 
Steuer⸗Konttolleur nach Grünhof bel Stettin, der Haupt⸗Zallamts⸗ 
Aſſiſtent Zöllner aus Stralſund als Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtent 
nach Stettin verſetzt. a 8 a 

— In Paß und Blankenſee, Kr. Pyrig, Jarchlin und Gro⸗ 
ßenhagen, Kr. Naugard, Claushagen, Kr. Regenwalde und Voßberg, 
Kr. Naugard, ſollen im Laufe dieſes Monats Königl. Landbeſchä⸗ 
ler aufgeſtellt und können denſelben bis Ende Juni Stuten zuge 
führt werden. ' 

— Der Kaufmann Karl Friedrich Heyſe in Swinemünde iſt 
zum königl. hannoverſchen Vize- Konſul daſelbſt ernannt und in 
dieſer Eigenſchaft von der dieſſeitigen Staats⸗Regierung anerkannt 
worden. 
— Der Rentier Bahr in Kolow hat der dortigen Kirche die 
Summe von 600 Thlen, zur Anſchaffung einer Orgel zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht. g 

— Dr. Queck, Profeſſor am Sondershauſener Gymnaſium, 

— Die von dem Rektor Ühlenhuth in Anklam erfundenen 
Kartenmodelle zum Kartenzeichnen für Schüler werden von der 
hieſigen Regierung den Schulen zur Anſchaffung empfohlen. 


N Vermiſchtes. 

London, 10. Februar. Vor einigen Tagen ging ein Schuh⸗ 
macher in Leeds eine Wette um fünf Shillinge ein, durch welche 
er ſich anheiſchig machte, ein völlig unzubereitetes Kaninchen zu 
verſpeiſen. Er glaubte mit ſeiner widerwärtigen Aufgabe zu Ende 
gekommen zu ſein und verlangte ſchon den Preis der Wette, als 
ihm bemerkt wurde, daß er die Leber vergeſſen habe. Allem Streite 
vorzubengen, verzehrte er auch dieſe ſofort; aber kaum hatte er ſie 
hinuntergewürgt, als er rücklings niederſtürzte und den Geiſt aufgab. 
.... ᷣ ͤ .,.. ̃˙—ö— p. , 


Neueſte Nachrichten. 

Amtliche Berichtigung. 
Auf die von dem Abgeordneten Tweſten in der Sitzung vom 
13. d. M. auf meine amtliche Widerlegung gemachten Aeußerun⸗ 
gen wird Folgendes zur einfachen Darlegung des Sachverhältniſſes 
erklärt: Aufgefordert durch Miniſterial⸗Reſtript vom 31. Dezember 
v. J. Vorſchlage wegen Ueberweijung von Hülfsrichtern während 
der Dauer des Landtages zu machen — wie ſolches jedesmal vor 


ſowie mit entſcheidendem Votum verſehen ſein. Jede Modifikation 


des hierauf bezüglichen pact 
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langen, beſtritt aber, daß dieſes Recht jeder Zeit und jo 
tend Ne werden dürfe. 8 
Agram, 15. Februar, Abends. Der Landtag beſchloß in 
ſeiner heutigen Sitzung, den Adreßen 


zug 


vorzulegen. 
rieſt, 15. Februar. Die Levantepoſt iſt mit Nachrichten 
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war daſelbſt in Folge der vom König unerwartet beſchloſſenen 
Kammervertagung definitiv gebildet worden. 
der Schutzmüchte an ihre Geſandten in Athen wird damit gedroht, 
daß, falls ſich die Parteien zur Regelung der Finanzen und Her⸗ 
ſtellung der Ruhe nicht einigen, wirkſamere Maßregeln getroffen 
werden ſollen. — Aus Konſtantinopel vom 10. d. M. wird ge⸗ 
meldet, daß Derwiſch Paſcha mit neuen Truppen nach dem Libanon 
geſandt worden. 

Bukare 
unterdrückt worden. 


In einem Cirkular 


ſt, 14. Februar. Das Journal „Sentinella“ iſt 
In der Moldau iſt die Cholera wieder aus⸗ 


London, 15. Februar, Abends. Nach dem heute erſchle⸗ 
nenen Bankausweiſe beträgt der Notenumlauf 20,763,240 (Ab- 
nahme 252,960), 
239,121), die Noten + Rejerve 6,286,945 (Zunahme 380,625) 


(Zunahme 


Berlin, 16. Februar. Weizen Heft. Roggen⸗Termine gaben heute 
bei matter Stimmung in Folge größerer Verkaufsluſt eine Kleiniglett im 
Preiſe nach, wodurch es auf alle Sichten zu eimi 
Schluß war die Haltung etwas feſter, der 
isponible Waare zeigte ſich etwas mehr 4 4500 und gingen auch einige 
artieen zu eher beſſeren Preiſen um. Gek. 1 
behauptet, Termine gedrückt. Gek. 1800 Ctr 
Rüböl verkehrte heute in matter 
milde Witterung beigetragen haben mag. P 
gebot ca. ½ Thlr. pr. Etr. nach. In 
He Geſchäft ſtatt und kamen die 
reiſen zu Staude. 
1 loco 46-5 
weiß polniſcher 68 , 
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Haltung, wozu wohl hauptſächlich die 
reiſe gaben bei reichlichem An⸗ 
Spiritus fand wiederum ein ſehr 
wenigen Abſchluſſe zu unveränderten 
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— Die Kommiſſion des Herrenhauſes hat den Geſetz⸗Entwurf, 
betreffend die Bauten in Städten und Dörfern, genehmigt. Die 
für die Aufhebung des Lehnverbandes in Pommern tagte vorge- 
ſtern und geſtern; desgl. geſtern die Kommifſion für den Geſetz⸗ 
Entwurf betreffend die Stellung der Genoſſenſchaften. — Vor 
Ende dieſes Monats iſt eine Plenarſitzung des Hauſes nicht zu 


beiden Präſidenten deſſelben, zum Landtage berufen waren, die Zu⸗ 
ordnung von 3 Hülferichtern während der Dauer des Landtages, 
deren Auswahl ich — wie es in der Natur der Sache liegt und 
ohne auch nur beſtimmte Perſonen in Vorſchlag zu bringen — 
dem Herrn Miniſter überlaſſen mußte. Außerdem wurde für ein 
erkranktes Mitglied deſſelben Senats und für den IV. Senat, 
wegen Einberufung eines Mitgliedes zum Landtage, in ganz glei⸗ 
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do. do. 186 4engl. 5 
Russ. Prämien-A. 5 
Russ. Pol. Sch.-O. 4 


Stamm.-Pr. | — 41 
do. do. — 5 
Löbau-Zittau Ya 
Ludwigsh.-Bexbach 
Magd.-Halberstadt 25 
Magdeburg-Leipzig 
ainz-Ludwigsh, 
ecklenburger 
iederschl.- Märk. 
Niederschl. Zweigb. 
Nordb., Fr.-Wilm. — 4 
Oberschl. Lt. A. u. C. 
do. Litt. B. ö 
rr.-Frz. Staats 5 5 
Oppeln-Tarnowitz | 3½ 
heinische 610 4 128 ½ bz 
do. St.-Prior. 6½ 4 — 
Rhein-Nahebahn 
Rh.-Cre£.-K.-Gladb. 
Russ. Eisenbahnen 
Stargard-Posen 


do 


do a 

7 0 18624 96 

ö Staatsschuldsch. 31 88 2 
Staats-Pr.-Anl. 31 121% U 
Kur- u. N. Schld. 3 88 5 
Odr.-Deich.-Obl. 44 98% @ 7 
Berl. Stadt-Obl. 41 100%, U 
do do 3187 B 
Börsenh.-Anl. 5 102% b 
Kur- u. N. Pfdbr. 31 88 

2) 15 1 501 neue|4 
Ostpreuss,Pfdbr. 3 
7 0 2 


do. 


Cert. L. A. 300 El. — 

Pfdbr. n. in S.-R. 4 

Part.-Obl. 500 Fl. — 
6 


52 
Cosel-Oderber 
do. do. III. 
Magd.-Halberst. 
— e 
Magd.-Wittenb. 4 
Mosk. Rjüs gar. 3 
Niederschl.-Mrk. 
do. do. conv. 
J do. do. III. 
do, do. IV. 
Niedschl.Zwb. C. 
Oberschl. A. 
do. B. 


Amerikaner 
Kurhess. 40 Thlr. 
N. Badisch.35 Fl, 
Dessauer Pr.-A. 
Lübeck. do. 
Schwed. 10Thl.-L. 


Amsterdam kurz 3 
do. ?'%Mon.'3 
Hamburg, kurz 14 
0 2 Mon. 4 . 
London 3 Mon. 46 * bz 
Paris 2 Mon. 3 | 81 bz 
WienOest.W.8T. 5 | 97%, bz 
do. do. 2M. 5 
ee; 2 M. 4 
Lane Tage 4 
o. 2 Mon. 4 
Frankf. a. M. 2 M. 31 
Petersburg 3 W. 51 


— 37 795 be 
31,34) 963 

Oesterr. Südbahn 8 5 107 bz 
Thüringer 8 4 139% B 


— —— ꝶ:— —ut„t. —yt—.t, — — 
rlerltats-Obligatlonen . 


Aachen-Düsseldorf 
do. II. Emission 
do. III. Emission 

Aachen-Mastricht 

Aachen-Mastricht II. 

Bergisch-Märk. conv. 


— 
2 

Seed 
& 
8 


d 
Pomm. — 31 
2 do - 4 
Posensche 4 
do neue 31 
92% B do — 4 
Schlesische 31 


— 
— 
* 


do. 


e 
92 
88 
Pas 


— m 
© 
— 
® 
PS 
ie} 


Rheinische Kur- u. N. Rentbr. 4 945 5 


do. v. St. gar. 85 B Pommer. Rentbr. 


do. do. II. 4 99% 6 do. 1858. 60. 41 98½ 6 Posensche 9%, bz J do. 3 Mon. 5 84% ba 
do. do. III. 31 80% bz do. 1862. 44) 98½% 8 Preuss. 93% 6 Warschau Tage 6 | 7714 ba 
do. do. III. B. 31 80% bz do. v. St. gar. 4 1 100 G Westf.- Rn. 4 961, bz Bremen 8 Tage 41111 ½ bz 
Die mit dem ausgewäſſerten Potelfleiſche gemachten 95 3. auf die Fiſchzucht, im Meere ſowohl als im ſüßen 
Familien Nachrichten. Fütterungserperimente an zahlreichen Verſuchsthieren haben Wa \ 


Verlobt: Frl. Louiſe Wallis mit dem Herrn Malte 
Golederich (Barth). 
eboren: Ein Sahn: Herrn Paul Größner. — Eine 
ochter: Herrn Dr. Schönn (Stettin). —. Hru. Aug. 
Ehrich (Wollin). 5 Rn Ag 


1 er. 
ferner ergeben, daß bei keinem derſelben eine Infektion,] Die Ausſtellung wird in] nachſtehende 13 Sektionen ger 
auch nur durch einzelne Trichinen, ftattgefunden hatte. theilt ſein: | 

Aber auch die Räucherung bat bezüglich der Würſte] 1. Für die Fiſcherei beſtimmte Schiffsgeſäße und Mo⸗ 
ein ähnliches Reſultat herausgeſtellt. Es wurden bei den delle von ſolchen, ausgerüſtet oder nicht, 
. Fart in Ee der ang en e 101 n . a e — e 
ſemie zu Eldena gema erſuchen diejenigen Theile] 2. Kleidungsſtücke und ve iedene Gegen „welch 
Bekanntmachung, eines ſtart mit Trichinen beſetzten Saen, bie gewöhn⸗ unter a Breitengraden zur berſenlichen Enuipi- 
die Trichinen betreffend. lich zur Cervelatwurſt verwendet werden, gehackt, geſalzen, rung der Fiſcher dienen. } 

Die allbekaunten traurigen Vorgänge in Hedersle⸗ gewürzt und unausgewäſſert in den Darm geſtapft. Die] 3. Ausrüſtungsgegenſtände für die Fiſcherel⸗Boote, ſo. 
beu, wo in Folge des Genusses von trichinenhaltigem 1575 Würſte es Are en 120 50 wie Vorrichtungen und Werkzeuge zur Anfertigung 

inefleiſch eini ängen in einem mäßig warmen aume 

Schweinefleiſch einige hundert Pecſonen ſchwer erkrankten abgaroanct und demmächſt in der Räucherkammer derartig 
aufgehängt, daß ſie nur mit dem kühleren Rauche in Ber) 
rührung kamen. Schon am 13. Tage nach der Herrich⸗ 
tung der Würſte fanden ſich bei der mikroskopiſchen Uns 
e che Trichinen getödtet. Die mit 
ſolcher Wurſt gefütterten Verſuchsthiere blieben durchaus 
geſund. Fan en c 

Das Neu pen der Trichinen docume tirte ſich in 
allen dieſen Fällen durch Einſchrumpfung des Körpers; 
ein Zeichen, daß demſelben Waſſer entzogen war; ferner | 
durch das Verſchwinden der bräunlichgelben Farbe des perl⸗ 
ſchnurartigen Zellkörpers. i 

Die Reſultate dieſer Unterſuchungen find folgende: 

a) Durch eine ſorgfältige Pökelung des trichinigen 
leiſches mit Salz, ohne Hinzufügung von Waſſer oder 


boderſelben. 

4 4. Netze, Leinen, Angeln, Harpunen und andere Ge⸗ 
, räthe, ebenſo wie Rohſtoffe und Werkzeuge zur Her⸗ 
ſtellung derſelben. 


7 


haben auch hier ſeit einer Reihe von Wochen die Aufe 
merkſamkeit von Priva nen wie Behörden in Auſpruch 
genommen. Namentlich ſind durch, Schlachtermeiſter wie 
einzelne Haushaltungen mikroſtopiſche Unterſuchungen des 
Schweinefleiſches veranlaßt worden. So ſehr, als wie die 
Polizei⸗Behörde nur wünſchen kann, daß in dieſen Unter⸗ 
ſuchungen durch Sachkundige nicht nachgelaſſen werde, 
ebenſo hat ſie doch gerechtes Bedenken tragen müſſen, im 
Wege des Zwanges, durch eine Polizei⸗Verordnung, zu 
beſtimmen, daß nur mikroſkopiſch unterſuchtes Schweine 
fleiſch im öffentlichen Verkebr feilgeboten oder gar in den 
einzelnen Haushaltungen genoſſen werden dürfe. Eine 
desjälfige Kontrolle würde eine ebenſo allgemein beläfli- 
gende wie nicht durchzuführende Maaßnahme geworden ſein. 


gebräuchlichen Stoffe, — Vorrichtungen zu deren 


wendung. 4. ‘ ft 2,450 58 

„Natürliche Au! fünftliche Koder, ſowie alles, was 
zur 2 und Erhaltung der Lockſpeiſen dient. 

. Geräthe und Vorrichtungen zum Eintonnen, Ein⸗ 
ſalzen, Räuchern und Trocknen der Fiſche. 

. Proben von den verſchiedenen beim Einſalzen ge 
bräuchlichen Salzſorten mit Angabe ihrer Bezugs ⸗ 

anelle nud des Preiſes. 5 

9. Proben von zubereiteten Fiſchen, wie ſolche in den 

Handel kommen oder für den Handel geeignet ſein 


Di ligel- Direktion hält es aber, bei der großen Lale, werden die in dem Fleiſche enthaltenen Trichinen, dürften. . 
ehe 8 Gnunſſe trichineu haltigen Ewe wenn daſſelbe wenigſtens 10 Tage im Poökel gelegen, ſicher 10. Vorrichtungen für das Verpacken und den Verſandt 
ſleiſches für die Geſundheit, ja für das Leben unzweifel⸗ getödtet. der Fiſche. 


Durch die Induſtrie gewonnene Fiſchereiprodukte, 
wie ſolche für das Hausweſen, die Landwirthſchaft. 
in den Gewerben u. ſ. w. Verwendung finden. — 
Unmittelbare Erzeugniſſe des Fiſchfangs, Korallen, 
Schwämme, Schalthiere, Perlmutter, erlen u. dgl. 
Modelle zu Baſſins, Fiſchgehägen, Flechtwerlen, Be⸗ 
hältern, Kaſten und anderen Geräthen und Vorrich⸗ 
tungen, welche bei der künſtlichen Fiſch zucht Anwen 
dung finden; 


b) Wird das zu Mett-, Schlag- und Bratwürſten ver-] II. 
wendete Fleiſch gehörig Helen „gewürzt und nach dem 
Stopfen der Wurft 2—3 Tage in mäßig warmer Tem⸗ 
peratur frei aufgehängt, ſo daß die feuchte Hülle trocken 
wird und dann etwa 2 Wochen hindurch dem Raudel 
ausgeſetzt, ſo werden die Trichinen getödtet und führt der“ 12. 
Genuß ſolcher reich mit Trichinen erfüllten Fleiſchſpeiſen 
keinen Nachtheil herbei. 

Andererſeits aber iſt gleichfalls durch Verſuche erwieſen: 8 
daß eine ſchwache, nur wenige Tage andauernde Pökelung] 13. Fachſchriften über Fiſcherei und Fiſchzucht, — Schriften 
trichinigen Fleiſches, jo, wie eine ungenügende Räucherung jeglicher Art, welche zur praktiſchen Belehrung der 
der Wuͤrſte nicht im Stande iſt, ſämmtliche Trichinen zu 4 5 geeignet find, — Zeichnungen, Aquarellen, 
tödten. Es bleibt daher der Genuß der ſchwachgeſalzenen, hotographien, Pläne und andere Er zeugniſſe der 
nur wenig geräucherten Schinken, ſowie der friſchen, kaum ſchönen Künſte, welche auf die Fiſcherei oder eines 
geſalzenen, ſtark feuchten und wenig 8 Cervelat⸗ oder das andere der damit in Verbindung ſtehenden 
würſte verdächtig. Da endlich weitere Verſuche gelehrt Gewerbe Bezug haben. 
haben: daß auch das bloße Austrocknen des Fleiſches die] Die Perſonen, welche die 
Trichinen durch Waſſerentziehung, wenn auch in viel län, haben die Ausſtellungs⸗Kommiſſion davon in frankirten 
gerer Zeit, tödtet, jo iſt es rathſam die geräucherten Würfte | Briefen zu beuachrichten. Letztere können ſchon jebzt ab» 
vor dem Genuſſe noch einige Zeit, 3—4 Wochen, an einem] gefandt werden, müſſen aber bis ſpäteſteng vor dem 
trocknen Orte aufzubewahren. 1 März 1866, dem äußerten‘ Termine, bei der Kom⸗ 

Faßt man alle dieſe Thatſachen zuſammen, miſſton eingegangen ſein. Die Brieſe, welche an den Herrn 
ſich als Schlußreſultat: „| Sefretaiv der Kommifften für die Fiſcherei⸗Ausſtellung zu 

daß eine ſorgfältige Zubereitung des Schweine? eg ern —— he a he 
fleiſches durch Kochen oder Braten, durch eine genaue ngabe des aus zuſte enden Gegenſtandes, jei- 
Pötein oder Räuchern vollkommenen Schutz . Größe, ſeines Gewichts und Werthes 
vor der Trichinengefahr gewährt; daß es ſo⸗]Dieſe Mittheilungen können entweder direkt an die vor⸗ 
mit in der Hand eines jeden Einzelnen liegt, ſich 2 Adreſſe gerichtet oder auch durch Vermittelung 


und die Seini r en. der Franzöſiſchen Konſuln und Konſular⸗Agenten im Aus⸗ 
Stettin, den 16 Ink ot en zu Hip lande, oder auch durch Vermittelung Sr. Excellenz des 


haft verbunden iſt, für nützlich, auf Schutzmaßregeln 
hinzuweiſen, die in jeder Haushaltung getroffen werden 
können und in einer ſorgfältigen Zubereitung des Schweine ⸗ 
. durch Kochen, Braten, Bödeln oder Räuchern be» 
ehen. a f 
Eine Bekanntmachung, der Königlichen Regierung 
in Potsdam ſpricht ſich hierüber ſehr inſtruktiv, wie 
folgt, aus: . | 
Es ſteht feſt, daß trichinöſes Schweinefleiſch, ſorgfäl ; 
tig zubereitet, eben ſo unbedenklich genoſſen werden 
darf, als trichinenfreies. 

Was zunächſt 

1) das Kochen des Fleiſches betrifft, fo bedarf es nicht 
des Beweiſes, daß der Siedhitze kein organiſches Le⸗ 
ben, weder pflanzliches, noch thieriſches, alſo auch nicht 
das Leben der Trichinen, widerſtehen kann. Bei der großen 
Langſamkeit aber, mit welcher die Wärme in das Innere 
der kochenden Fleiſchmaſſen vorſchreitet, kann es vorkom⸗ 
men, daß, falls letztere groß und maſſig find, 85 noch 
nach 2ſtündigem Kochen im Inneren Stellen vorhanden 
ſind, welche noch nicht bis zur Siedhitze erwärmt worden. 
War das Fleiſch trichinenhaltig, ſo würden die Trichinen 
dort möglicherweiſe noch der Tödtung entgangen ſein, und 
der Genuß ſolchen Fleiſches eine Trichinen -Jufektion be- 
wirken können. Hieraus folgt: daß man dergleichen Koch⸗ 
ach, Klopfe, Klöße, Würſte ꝛc. nicht zu dick und maſſig, 
di klein und flach formiren muß, wenn man ein bal⸗ 
1 Garkochen beabſichtigt; ferner, daß die Zubereitung 

ancher Würſte, die nur kurze Zeit ius kochende Waſſer 
gehängt werden, um möglichft ſaftig zu bleiben, durchaus 
1 iſt, weil das Innere derſelben beim Heraus- 

Uebrigch, ut et 5 5 erreicht hat. 0 
0 eigt bekanntlich die gleichmäßige, au im 
a der Fleiſchmaſſe erfolgte nn des Fleiſches 
9 8 8 m, 

2) Die Zubereitung des Fleiſches als Carbonade oder 
Braten iſt ebenfalls ein Dee Bei den erſte⸗ 
ren erfolgt wegen ihrer en Form und der energiſchen 
Hitze, der fie ausgeſetzt werden, das Garkochen ſehr raſch, 
außerdem aber würde ſich hier, wie beim Braten, die un⸗ 
genügende Zubereitung beim Einſchneiden ſofort durch die 
noch röthliche Farbe einzelner Stellen und das Ausfließen 
blutigen Saftes verrathen. ＋ 

3) Von hoher Wichtigkeit iſt es zu wiſſen: ob das Pö⸗ 


Ausſtellung beſchicken wollen, 


ſo ergiebt 


Königliche DV olizei⸗Direkti on. Herrn Miniſters der Marine und der Kolonien, welcher 
trägt, der Ausſtellun 8⸗Kommiſſion übermacht werden. 
ie Koſten des Transports der ausgeſtellten Gegen⸗ 
Bekanntmachung, 1 „hin und zurück, ſowie die Koſten der Verſicherung 
nd die in Boulogne-sur-mer in der Zeu ] 
5 — uſt bis 16 Se n 3 > Kommiſſion getragen, jedoch unter der Bedingung, daß bit 
g Sep a dung auf dem Wege erfolgt, welchen die Kommiſten 
von Bifchereir@egenfländ den Ausſtellern in Antwort auf deren Anmeldungen be⸗ 
on erei-Gegenſtänden. i g 
In Folge höheren Auftrages wird das betreffende Pu-] Die Ans 98-Gege i 
blikum auf die in Boulogne-sur-mer in ber Zeit vom an den Herrn Sekretair der Ausſtellungs-Kommiſſiou zu 
15 : 1. Auguſt bis 16. September d. J. ſtattfindende inter adreſſiren, ſte müſſen iu Boulogne vor dem 1. Mai 1866 
teln und Räuchern des Fleiſches die etwa vorhandenen] nationale Ausftellung von Fiſcherei-Gegenſtänden mit dem | angelangt ſein. 
Verſuche mit Beſtimmtheit beantwortet. Dieſe Verſuche ] um wird, was Bezug hat: jenigen, welchen eine nähere Information erwünſcht ſein 
haben ergeben: 505 eine jorgfältige Pokelung, nach — f 2 die Fiſcherei —— und in den großen Bin- ſollte, das Programm ber Ausſtellung, ſowie die betreffen ⸗ 
And ae — Fleiſches mit der Salzmiſchung! neumeeren, vom Wallfiſch bis zu den kleinsten Fiſch⸗ jan obrigkeltlichen Verfügungen im Polizei-Central Ge⸗ 
na g 


e eee für den Erfolg der 8 das lebhafteſte Intereſſe 
ben gegen See, 
ftattfindende internationale Ausſtellung n 
1 2 wird. 1 —1ͥ 1 
Ansſtellun nſtände ſind ebenſo wie bie Briefe 
Trichinen ſicher tödte? Auch dieſe Frage iſt durch direlte] Bemerken aufmerkſam gemacht, daß dieſe Ausſtellung alles Schließlich bemerkt die Polizei-Direttion, daß für die⸗ 
wider üblichen Salzmenge, arten hinab; äude, gr. Wollweberſtraße Nr. 60—61, in der I. 97 7 


die in dem Fleiſche enthaltenen Trichinen schon nach zehn-] 2. auf die Fiſchexei in den Strömen Flüſſen, Seen, lung bei dem Polizei- Sekretair Nebenhäuſer zur Ein ⸗ 
üägiger Einwirkung des Salzes ſämmtlich gerödtet hatte Kgkanäalen A Laden; 5 A 1 offen liegen. 128 
US DL ee e ne eat et ee \ d gun 5 6 iR Nepunliwg 


W 
Rostock (neue) 
Ge 


Thürin 

Gotha * 

Dess. Landesbank 
Hamburger Nordb. 


Hannover 

Bremen 
Luxemburg * 
Darmst. Zettelbank 
Darmstadt 

Dr 

Meiningen 

Koburg 

Dessau 


Moldauische 
4 Dise.-Comm.-Anth. 
Berl. Handels-Gesellsch.] 8 
Schles. Bank -Verein 
Ges. f. Fab. v. Eisbd. 
Dess. Cont.-Gas-Ak. 
Hörder Hütten 
Minerva Bergw.-A. 


= pen 1775 3 Fa — — 

Fr. Bkn.m.R.199%, G Napoleons 
ohne R. 99 ½ G 
Oest. öst. W. 98% bz 
Poln, Bankn. 
Russ. Bankn. (77 bz 
Dollors 
Imperialien 
Dukaten 


5. Gerbeſtoffe und andere für die Erhaltung der Netze 


und Feuersgefahr werden von 9 0 


do. Vereinsb. 


Bold- und Papiergeld. a 


5 12½ ba 
Louisd’or 111% G 
Sovereign 6 24/0 
Goldkronen 9 9½ 
46654 G 
113½ bz 
20 29 6 


— — 


Goldpr. Z.-Pf. 
riedrichsd. 


1 12% & 
1 Silber 


5 174,6 
36B 


Rad) ver Belamntmacpung ‚der Königligen . 1300 
Abtheilung Innern, bierſeibſt vom 24. Sa 1806 - 
— Amtsblatt Nr. 5 — iſt vou etwaigen Anmeldungen 
zur Betheiligung an der Ausſtellung der Königlichen Re⸗ 
gierung hierſelbſt Kenntniß zu geben, 

Stettin, den 8. Februar 1866. 


Königliche Polizei⸗Direttion. 
V. Warnstedt. 


Vermiethung der 3. Etage des 
ſtädtiſchen Budenhauſes. 
5 3. Etage des ſtädtiſchen Budenhauſes beſtehend aus: 
6 Stuben à St. 2 Fenſter 1 h 


„ 
2 Kabinetten, 
2 Küchen event. mit Waſſerleitung, 


I großen Korridor. 2 da 
Bodenräume und kleinen, indeß feuchten Kellern. 
ſoll entweder im Ganzen oder in 2 ziemlich gleichgroße 
Quartiere getheilt, j . 

vom 1. Oktober 1866 ab, auf 6 Jahre 


4. 5 Ba meiſtbietend > 2 

in auf DU ide vermiethet werden, in dem dieſe Räume 

ſich gegenwärtig befinden. e — a 
Zur Entgegennahme ber Gebote ſteht 


Dienſtag den 27. Februar er., Morgens 
11% uhr, 5 

im Saale des hieſigen Rathhauſes ein Termin an, zu 

welchem mit dem Bemerken eingeladen wird, daß: 

1. Die Ausbietung der einzelnen beiden Quartiere zuerſt, 

2. dann aber die Ausbietung der ganzen Etage ſtattfindet 
und vorbehalten bleibt, welcher Vermiethungsweiſe 
der Vorzug gegeben werden ſoll. 


Stettin, den 8. Februar 1866. 
Die Oekonomie-⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Der hieſige Feldwärter⸗Poſten, mit welchem einjährliches 
Gehalt von 80 Tolr. verbunden, ſoll beſetzt werden. Aus 
ſtellungsberechtigte wollen ſich deshalb bis zum 1. Marz e. 
bei uns melden. 

Pencun, den 13. Februar 1866. 


Der Magiſtrat. 


i Bekanntmachung. 3 
Eine Partie alter Palliſaden 
ſoll am Montag, den 19. d. Mts., Vormittags von 91, 
Uhr an, in einzelnen Haufen öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung auf dem Feſtungs⸗Bauhoſe, Parade 
platz Nr. 49, verlauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. 
tettin, den 14. Februar 1866. 


Königliche Fortifikation. 
Auction 


am 20. und 21. Februar er. Vormittags 9%, Übe im 
Kreisgerichts Auktions Lokal über: Gold, Silber, 
Stutz⸗ und Taſchen - Uhren, Kleidungsſtücke, Leinen: 
zeug, Betten, gute Möbel. aller Art, Haus- und 
Kuchengeräthe, . f 5 5 

am 20. Februar er. um 10 Uhr: eine Partie feine Ci⸗ 
garren, 2 Kiſten Stearinlichte, mehrere Hundert Bou⸗ 
teilfen rothe und weiße Weine, Champagner, 1 Flinte, 
1 Reiſepelz, div. Tiſch⸗ und andere Meſſer, neue 
Rouleaux u. d m. 

am 21. Februar um 11 Uhr: 1 Sze-Maſchine, 1 Flügel⸗ 
Fortepiano. Keisler. 


— ——̃ꝛůꝛwꝛx—ß— . EN 
Mit Beziehung auf den Aufruf in dem hieſigen Sonn 
tagsblatt erlläre ich mich gern bereit, 


die für die hun 
1 Chriſten im Ban —.— beſtimmten Ga⸗ 
en anzunehmen und weiter zu befördern. 
zune! 8 B. Schultz, Oberlehrer. 


Monchenſtraße 20. 


Nuſſiſche heran e m ver 
im Laden. \ 


kaufen Fuhrſtraße 6, aden 


Eine gut erhaltene ae — —— 1 Re: 


Hotel garni von I. Sachs, 


Bollwer eute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 


Vorzüglich Bairiſch Bier friſch vom Faß, 
und andere gute Biere ſowie kalte Speiſen zu jeder Tages: 
zeit empfiehlt = 

W. Füllert, Roßmarktſtraße 17. 
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Devantier’s Gafe-Haus. 
Heute Sonnabend: 
Concert 
von der Hauskapelle, 
und zweites Auftreten der 
Soubrette Frl. Klietseh, 
und des Komikers Herrn Fritz Schmidt, 
Anfang 8 Uhr. Entree 2 Sgr. 


STADT-THEATER 


in Stettin. 


Julius Lewin, 
49-50, Breiteſtraße Nr. 4930, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


Damen: und Herren⸗Wüſche 
nach den neueſten Facons und von den beſten Stoffen gefertigt, ebenſo 


ſümmtliche Sorten Leinewand, Gedecke, Handtücher, 


Tiſch⸗ und Bettzeuge 
zu den allerbilligſten Preiſen. 


TE Beſtellungen auf fertige Wüſche werden in kür⸗ 24, 
zeſter Zeit ſauber ausgeführt. 


Ein transportabler Bratofen iſt billig zu verkaufen 
Wilhelmſtraße 18, part. ; 


de Der er Auerbachſehes 


Jeſaias 55, V. 1. 


a in deutſcher, polniſcher, engliſcher, franz 
Bibeln ee nd ee We an 


it und Imen, ſchö 
Neue Testamente w ee ge 
und ohne Goldſchnitt, werden, erſtere von 7 Sgr., und 


letztere von 2 Sgr. an, verkauft bei Chr. Knabe, 
im Geſellenhauſe Eliſabethſtr. 9, 3 Tr. 


inder⸗Malzpulver, 
beſter in bei fehlender oder ungenügender Muttermilch 
und zur Kräftigung und gedeihlichen Entwicklung älterer 
Kinder, ſowie Auerbachſches preisgekröntes Doppelmalz von 
den größten Autoritäten der Wiſſenſchaft vorzüglich em⸗ 
pfohlen, iſt für Stettin und Umgegend allein ächt zu be⸗ 
ziehen durch 

Hermann Tiede, 

Stettin, Frauenſtraße 23. 


Franz Suppee. 
Sonnabend, den 18. Februar 1866. 


hereſe Krones. 


Genrebild mit Geſang in 3 Akten von Hoffmann. 


Vermiethungen. 
Bergſtr. Nr. 2 im Vorderhauſe einen Handelskeller. 


In einer Penſion findet ein Schüler Anfnahme Linden⸗ 
ſtraße 2, 4 Tr., nahe der Friedr.⸗Wilhelm⸗Schule. 


Wilbpelmſtr. 3, part. Kl. l. iſt 1 möbl. Stube ſogleich 
oder zum 1. März zu verm. 


[ Große Wollweberſtraße 58 ift eine Wehnung deſſehend 
in 2 Stuben, großem Kabinet, Entree und allem Zubeh. 


an ruhige Leute zum 1. April zu verm. 

Schul zenſſraße 17 if ein Waal u. ein Seller zu verm. 
Stube, Kammer u. Küche find 175 Laſtadie Nr. 11 zu 

vermiethen. Näheres 1 Tr. im Vorderhauſc. 


Ein ord. Mädchen oder Frau findet bei einer Wittwe 
Schlafſtelle Breiteſtraße Nr. 12, Hinterh. 1 Tr. 


Oberwiek 50 iſt eine Giebelwohnung zu vermiethen. 


Grabow, Gießereiſtr. 38, 1 Tr. iſt ein fein möblirtes 
Zimmer nebſt Kab. mit auch ohne Bett z. 1. März z. v. 


Gr. Wollweberſtr. 8 Stube u. Kammer z. 1. März z. v. 


Das zwiſchen der Parnitz und der Holzſtraße 
auf der Silberwiefe zu beiden Seiten der im Bau 
begriffenen Eiſenbahn belegene, ca. 130 M. gr., 
bisher zu Lagerräumen und Magazinen vortheil⸗ 


zelnen Abtheilungen verkauft werden. 
Näheres bei dem Beauftragten 
Borchert, Kohlmarkt 6. 


haft benutzte Areal ſoll im Ganzen oder in ein⸗ Rheinsberger Tafel⸗Bier 


empftehlt, Flaſchen für 1 Thlr. exel. Glas, 
Franz Gerber, Roſengarten 70. 


Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein Lager 
gut ſortirt in allen Arten Schuhen und Stiefeln in bekann ⸗ 
ter Reellität, jetzt 25% billiger als bisher, auch verkaufe 
ich meine guten Prima⸗Gummiſchuhe 2%, Sgr. billiger 
alepbisher, um wirklichen Geldmangel abzuͤhelfen. 

C. Hoffmann, Schulzenſtraße 23. 

Circa 30 Pfund neue Daunen, 1 Stand gute Betten, 
verſchiedene Mah. und Birkene Möbel worunter Spinde, 
Komoden, Sophas, Tiſche, Stühle, Spiegol follen Fuhr⸗ 
ſtraße 15, 1 Tr Umzugshalber billig verkauft werden. 

Gummiſchuhe reparirt am beſten C. Hoffmann, 

Schulzenſtraße 23. 

Eine eingerichtete feine Reſtauration wird zu kaufen, 
oder ein freundliches Lokal, zur feinen Reſtauration fh] 
eignend, ſo bald als möglich zu miethen 
werden unter L. L. 100. in der Exp. d. 


12 Stück Seen | 


Drain⸗Röhren, 
Holz⸗Steine, 


in allen Dimenſiouen, find auf der Scholwiner Dampf⸗ 
Ziegelei zu verkaufen. Beſtellungen werden kl. Oder⸗ 
ſtraße Nr. 7 erbeten. 


F. Knick, 
Nr. 8. Möunchenſtraße 8, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Damen⸗ 
Gamaſchen, Kinderſtiefeln, Ball- und Morgen- 
ſchuhen in allen Stoffen und Größen. 

empfehle ich meine echten 


erfr. 1 Tr. r. 


J. v. 


acht en Stuben nebft Zubeh. 3.1. Ay 
— Roßmarktſtraße Nr. 17, 1 Tr. hoch eine Wohnung von 
3 Stuben nebſt Zubeh. zu verm. Näh. daſ. 2 Tr. 


Beſonders 
Gummi-Galosehen billigſt. 
Da ich zum 1. April d. J. mein Geſchäfts⸗ 


Lindenſtraße 20 iſt eine 3 — von 5—6 Ka 


„In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger Wilhelmi um 9 Uhr. 
Nach der Predigt: Feier des heil. Abendmabls. Die 
Beicht⸗Andacht am Sonnabend Nachmittag um 
3 Uhr hält Herr Diviſionsprediger Brandt. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2%, Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
n der Peter: und Pauls⸗Kirche. 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Köhn um 5 Ühr. 
Die e am Sonntag um 9 Uhr hält 
Herr Prediger Köhn. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10 Uhr. 
Feier des heil. Abendmahls; Beichte um 9 Uhr. 
Herr Prediger Friedländer um 6 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


Auf geboten: 


Am Sonntag, den 11. Februar zum erſten Male: 
In der Schloßkirche: 
Herr Chriſtoph Wilh. Füllert, Reſtaurateur hier, mit 
Jungfr. Emilie Aug. Zobig hier. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Adolph W. Ebert, Komtoirbote hier, mit Jungſr. Char⸗ 
lotte Friederike Marquardt hier. 
W. Friedr. Herm. Fiſcher, Fiſchergeſelle in Alt-Damm, 
mit Doroth. Charl. Wilh. Tetzlaff das. 
Carl Fried. W. Hampe, Drechslermeiſter in Pyritz, mit 
Jungfr. Bertha Math. Wilh. Wiedemann daf. 
Heinr. Fried. W. Schulze, Böttcher in Berlin, mit 
Jungfrau Auguſte Thereſe Winter daſ. 
Chriſtian Fried. Fiſcher, Arb. in Pommerensdorf, mit 
Auguſte Friedr. Wilb. Loth daſ. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Anſelm Emil Höber, Kaufm. hier, mit Jungfr. 
. * 22 8 "6. h 8 
u; riedr. ulg, Arb. hier, mit Jungfr. Wilh. 
Marie Aug. Beitzke in Plathe. ur : 
n der Peter: und Pauls-Kirche. 
Karl Friedr. Wilhelm Stellmacher, Kleidermacher hier, 
mit Jungfrau Charl. Luiſe Jacobi bier. 
Heinrich Alex. Rud. Krohl, Invaliden⸗Unteroſſtzier iu 
Grünhof, mit Jungfrau Fried. Franziska Luiſe Henrich 
in Fa Nagel 
einri rd. Höpner, Nagelſchmiedemſtr. in Pomme⸗ 
1 Jungfrau Karol. Fried. Marie Dettmann 
zu Grünhof. 
Herr Karl Joh. Friedr. Rud. Ramberg, Reſtaurateur 
— zen, mit Jungfrau Marie Wilh. Fried. Schultze iu 
redow. 
Rud. Karl Hermann Hein, Arb. in Züllchow, m. Jung⸗ 
frau Hanna Charl. Marie Lange daſ. 
Gottfried Löhl, Arb. in Grabow, mit Marie Auguſte 
e 
Joh. ildt, Arb. redow⸗ i 
wit Wwe. Heur. Wilh. Marqu PN eb 2 
Joh. Chriſt. Fried. Wilh. Holz, Arb. in Bredow, mit 
Jungfrau Luiſe Chriſtine Matthias daf. 
Joh. Wilh. Behnke, Arb. in Züllchow, mit Jungfrau 


Lokal nach der Schulzenſtraße 40 verlege, bin ich 
Willens, mein Lager zu verkleinern, und verkaufe 
des halb zu billigen Preiſen. 


Ballſchuhe 


in weißem Atlas, engliſch Leder und Bronce⸗Leder, mit 
und ohne Abſatz, ſowie die beliebten Dresdener Damen- 
Gamaſchen empfiehlt 
F. Strebelew, vorm. F. Nesemann, 
Beutlerſtraße. 


Havanna-Ausschuss. 


Von den beliebten Havanna⸗Ausſchuß⸗Cigarreu 4 20 Thlr. 
reſp. 16% Thlr. pr. Mille, habe jetzt wieder bedeutendes 
Lager, und erlaube mir hiermit dieſe Sorten wieder in 
Erinnerung zu bringen. 

R. Sehlemann, gr. Wollweberſtr. 40. 


Sehr ſchöne hellrothe Kartoffeln vom Gute Daber ſind 
wieder vorräthig kl. Wollweberſtr. 1, Eing. v. d. großen 
Wollweberſtr., i. Handelsk. bei Bock, d Scheffel 17½ Sgr. 


Das berühmte Weizen⸗Malzbier aus der Brauerei 
des Herrn W. Conrad, hält ſtets vorräthig, das größte 
und beſte Landbrod d 5 Sgr., nicht ſauer, wie auch 1 
anerkannt guten Mittagstiſch (à 4 Sgr.) empfiehlt 

L. F. Holtzwieh, gr. Wollweberſtr 49. 


Feine Pächterbutter 


erhalte wöchentlich dreimal friſch und empfehle 


billigſt. Carl Stocken. 
gr. Laſtadie 53. 
Die Kammfabrik 


von 
F. Schröder, Rofengarten 53, part. 
empfiehlt ihr Lager von Kammwaaren in Schildpatt, El⸗ 
fenbein, Büffel und gewöhnlichem Horn, bei ſauberer Arbeit 
zu billigſten Preiſen. — Jede Neparatur an Schildpatt⸗ und 
anderen Kämmen wird aufs Beſte ausgeführt. 


Journalmappen 


zur Stickerei eingerichtet, ſowie die neueſten Leder⸗ 

waaren in geſchmackvoller Auswahl, zu den — 

Preiſen empfiehlt C. T. W. Stumpf, 
Schuhſtraße 3. 


Albrechtſtraße Nr. 1, ſteht eine hellbraune Stute 4 Zoll 
groß, 6 Jahr alt, geritten zum Verkauf. 


m ———ä—ᷣ—̃— > 
Guten eingemachten Sauerfohl 
a Pfund 1%, Sgr. Grabow, Gießereiſtraße 25. 

Eine 4 Zoll ſtarke und 3 Fuß lauge ſchmiedeeſferne 
Spindel mit Mutter, zur Preſſe für Brenner ſich eig 
nend, iſt billig zu verkaufen Wilhelmſtraße 18, part. 
— 3 —— —— — —- —-—— 

Ein Blumentiſch mit Waſſerkunſt iſt für jeden annehm⸗ 


is zu verkaufen. 
EUR N. Lange, Korbmachermeiſter. 


Papenſtraße 16. 


Nofengarten Nr. 17 
775 mehrere große und kleine Wohnungen mit Waſſer⸗ 
eitung zu verm. 


1 fr. möbl. Zimmer iſt Mittwochſtr. 5—6, 3 Tr. 3. v. 


Rosengarten 490, 1 Tr. links iſt 1 frdl. Wohnung von 
3 Stuben, Kab., Küche u. a. Zub. z. 1. Mai od. Juni z. v. 


1 Stube, Kammer, Küche u. Bodenkammer nebſt Waſ⸗ 
ſerleitung, gemeinſchaftl. Waſchhaus und Trockenboden iſt 
anze Nr. 2a zu vermiethen. Näheres Roſen⸗ 

7. Fertong, Maurermſtr. 


Emilie Wilh. Zimmermann in Paſewalk. 
In der St. Gertrud⸗Kirche: 

Joh. Gottl. Zander, Schneidergeſ. hier, mit Johanna 

Aug. Karol. Freienwalde hier. 
err Karl Friedr. Jul. Radüchel, Fuhrherr hier, mit 

Jungfrau Helene Emilie Aug. Holz hier. 

Herr Joh. Karl Wilh. Gießler, Kaufmann in Dahme 
mit Jungfrau Klara Hedwig Adelheid Ziegert daf. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


aler, 
6 Stück 20 Sgr. 
Albrechtiraße $ telier 
lbrechtſtraße Nr. 1 
koͤnnen alle Tage von 9 bis 4 Uhr daſelbſt angefertigt 
werden. 


Mein Reſtaurations⸗Lokal und Mittagstiſch Fiſcher⸗ 
ſtraße Nr. 16, 1 Tr. empfehle gehorſamſt. 
Ant. Helm. 
3000 Thlr. find auf eine gute Hypothek in der Stadt 
auszuleihen. Adr. Z. 100 werden in d. Exp. erbeten. 


100 Thlr. werden auf kürzere oder längere Zeit 
von einem ſicheren Manne auf gute Zinſen geſucht. 
Adr. werden unter G. B. 7 in der Exped. d. Bl. erb. 
Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Zinn, Betten, Wälde u. 
Kleidungsſtücken kauft u. ar die höchſten Preiſe 
. 3. Cohn, Roſengarten 67, 


Dieuſt⸗ und Befchäftig ungs⸗Geſuche. 


Zwei tag Köchinnen moſaiſchen Glaubens, find nach⸗ 
zuweiſen gr. Wollweberſtraße 21, 1 Tr. 


n Stettin. 


Bahnzüge: 


ſprechen. Abgang: 
Ni zahlt nur E. Sehönlank, Fuhr-] Tine Geſellſchafterſn und 3 Wirthin. empfiehlt, Töchin.] nach Berlin I. Zug 6*°fr., II. Zug 12 4 Nm., Kourierzug 
Viel Geld ſtraße 15, 1 Tr. für getr. Kleidungs⸗ und Hausmädchen mit guten Alete W N 2 354 Nm., III. Zug 6 2 Nm. f 


ſtücke, Wäſche Betten, Cold, Silber, namentlich für 


öbel. DIN 


Komme anf ſchriftl. wie auf mündl. Beſtell. i. d. Häuſer. 


Gummiſchuhe ng ers 27, l. 2 Tr. 
Künſtliche Zähne, 


ganze und halbe Gebiſſe, ſowie Reparaturen jeglicher Art 
werden ſchnell und dauerhaft angefertigt bei 
A. Teseler, Zahntechniler, 
Breiteſtr. Nr. 59. 


1000 Thlr. ſind wieder 


angekommen, 
um getragene Kleidungsſtücke nach Polen zu liefern, und 
zahle von jetzt ab die höchſten Preiſe. 
Komme auf Beſtellung in die Häuſer. 


8. Dresdner, Papenſtr. 7, part. 


Frau Scheel, Roßmarkt Nr. 10. 


Oberwiek Nr. 30 findet ein tüchtiger Barbiergehülfe 
ſofort dauernde Beſchäftigung. 


Perfekt. Koͤchinnen mit guten Zeugniſſen, Hausmädchen 
und Mädchen für alle häuslichen Arbeiten find fof. oder 
3. 2. April Dienſte nachzuweiſen C. Storbeck, Fuhrſtr. 24. 


Ein Kand. theol. ſucht zum 1. April eine andere Stelle 
als Hauslehrer. Adr. sub. E. 8. 14, poste restante 
Damm. 

Ich mache den geehrten Herrſchaften Stettins u. Um⸗ 
gegend hiermit bekannt, daß ich von jetzt ab tüchtige Mäd⸗ 
chen mit guten Zeugniſſen verſehen, zu empfehlen habe. 
Miethsfrau Manson, Schiffbaulaſtadie 16, Hof part. 

Ein tüchtiger Forſttechniker ſucht eine Anſtellung. 

Offerten unter J. H. Tantow restante, 


Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag, den 18. Februar werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 


nach Köslin I. Zug 75% fr., Kourierzug nach Stargard, 
von da Eilzug nach Köslin 1192 Bm. 

nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Naugard, Wollin, Kammin) 10° Bm., nach Kreuz und 
Köslin⸗Kolberg II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach 
Swinemünde, Kammin) 517 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund) Eilzug 10 4% Um., gemiſchter Zug 
2° Nm., III. Zug Stralfund⸗Prenzlau 735 Nm. 

nach Stargard 1 1 10% Nm. (iu Altdamm Bhf. Au⸗ 
chluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 

reptow a. N.). 


Ankunft: 
von Berlin I. du 955 Bm, Kourierzug 1123 Um., II. Zug 
4% Nm., III. Zug 10 2 Nm. 


von Pafewalt Lokalzug 81 Bm., II. Zug von Paſewalk 
(Stralfund) 9 Bm., III. Zug 8° Nm. 

von Kreuz und Röslin-Kolderg I. Zug 11 Um., II. Zug 
617 Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard 
34 Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9 0 Nm. 

von Stargard Lokalzug 6“ fr. 


Poſten: 


Abgang. 


Chablonen Herr en e 8 See nach smmerenaborf 438 fe 
von Kupfer u. Meſſing werden ſauber an- Nach der Predigt Feier des heil. Abendmahls; Beichte a — 25 npof 44% fr. und 112% Um. 


am Sonnabend Nachmittag 2½ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 104, Uhr. 
err Konſiſtorialrath Küper um 2 Uhr. 
Er General⸗Superintendeut Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
- (Jugend⸗Gottesdienſt.) 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr: Paſſionspredigt, 
Herr General-Superintendent Dr. Jaspis. 


rabow und Per 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 550 fr., 12 Mitt., 550 Nm. 
rnit nach Grabow u. Züllhow 11 Bm. u. 62° Nm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 115% Bm. u. 5 % Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 % Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 54 Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5** fr. u. 11 Fm. 


gefertigt bei 
A. Schulz, Chablonenfabrikant, Pelzerſtr. 28. 


In Paſewalk iſt eine Bäckerei mit vollſtändigem Inven⸗ 
tarium fofort oder zu Oſtern d. J. zu verpachten. Nä⸗ 
heres Magazinſtraße 2, 2 Tr., Kl. links. 


777 CCCã N ET ERS SU, Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 4e fr. 
7 + 
Ju der Jakobi⸗Kirche: Kariolpoſt von Au ow und Grabow 7 1ů fr. 

I. Doege 8 Restauration, Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. ul Betsuieh von Neu⸗Torney 5 % fr., 1144 PL, u. 54 Nm. 
Louiſeuſtraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage err Prediger Steinmetz um 2 Uhr. Botenpoſt von Züllchow u. Grabew 113% Bm. u. 7 Ab. 
Concert und komiſche Geſangs⸗Vorträge Fer Prediger Schiffmann um 5 Uhr. Botenpoſt von Bommerensborf 11% Bm. u. 5% Nm. 

der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der] Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält Botenpoſt von 520 Nm 


Perſonenpeſt ven Pölig 10 Um. 


Zwillingsſchweſtern Fräulein Minn a und Dor a. Herr Prediger Schiffmann. 


FJ... . ]Ü— y] 


